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mittags der Weihnachts beſcheerun 
die kaiserliche Familie, welcher beide Majeſtäten, 
die Mutter der Kaiſerin, der Prinz und die 
Prinzeſſin Leopold, der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen beiwohnten, fand um 
5 Uhr im Muſchelſaale ſtatt, wo zwei große 


Kugeln durch den Leib. 


., 
\ 


} 
ı Wi 
1 


——— — — — — — 


Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die NP 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das I. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 

ſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Abonnenten, welche die Thorner 
Oſtdeutſche 3207 bisher durch Herrn 
R. Villain, Bahnhof Thorn bezogen haben, 
bitten wir, die Zeitung vom 1. Januar 1890 
ab bei Herrn 
Brykezynski, Bahnhofsbuchhandlung 


abholen und die Abonnementsbeträge an den⸗ 


ſelben bezahlen zu wollen. 


Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember. 
— Der Kaiſer wohnte Dienſtag Nach⸗ 


und fünf kleine Chriſtbäume aufgeſtellt waren. 
Unter den Geſchenken für die drei älteſten 
Prinzen befanden ſich drei von dem Sultan 


geſchickte Sattel von blauem Sammet mit 


breiter, goldener Stickerei und vergoldeten 
Steigbügeln. Das Befinden des Kaiſers iſt 
ein vortreffliches. 

— Unter einer Mißſtimmung des Kaiſers 
litt nach dem „Berl. Börſ.⸗Kur.“ das Regiment 
Gardes du Korps ſeit einiger Zeit. Durch das 


Feuilleton. 
Poſtmeiſters Käthchen. 


Eine Weihnachts⸗Geſchichte von Th. Schmidt. 
12.) (Fortſetzung.) 

Berger ſtand bereits wieder auf der anderen 
Seite des Wagens. Ruhig zog er ſeinen Re⸗ 
volver aus ſeiner Manteltaſche und ließ ihn im 
Scheine der Lampe glänzen. J 

„Was fällt Ihnen ein?“ rief der Fremde, 
ſcheinbar erſchreckt beim Erblicken der Waffe. 

„Was mir einfällt, Herr Spireus vulgo 


„schwarzer Falke“ ?“ antwortete Berger ruhig. 


„Es fällt mir ein, daß Sie wahrſcheinlich den 
heute Nacht auf der Poſt geraubten Geldbrief 
mit 18 000 M. nur erſt nach erbittertem Kampfe 
werden zurückgeben, und deshalb habe ich mich 
für eine ſolche Eventualität vorgeſehen. Bleiben 


Sie ruhig ſitzen auf Ihrem Platze,“ rief Berger 


funkelnden Auges den Revolver hebend, als er 
ſah, wie der große flarke Mann ſich wie ein 
Tiger zum Sprunge bereit machte. „Sparen 
Sie alle überflüſſigen Worte und Redensarten. 
Sie ſind erkannt. Ihr eigenes Telegramm, das 
ich entzifferte, führte mich auf Ihre Spur. Es 
liegt in Ihrem eigenen Intereſſe, die Ange⸗ 
legenheit ſchnell und ohne Auffehen zu erledigen. 

ch laſſe Sie ruhig weiterfahren, wenn Sie 


Je 
mir das Geld ſofort auf Heller und Pfennig 


ausliefern. Wollen Sie das nicht, dann laſſe 
ich Sie auf der nächſten Station verhaften. 


Sie ſehen, die Chancen ſind für Sie nicht un⸗ 
günſtig. Verſuchen Sie zu entfliehen, ſo ſchieße 


ich Ihnen, bevor Sie das Fenſter öffnen, einige 

0 Sie haben bis zur 
nächſten Station eine Viertelſtunde Zeit; merken 
Sie ſich das.“ 


In den düſtern Zügen des Verbrecher 


beim Sen 


prompte Erſcheinen bei der neulichen Alarmirung 
ſollte die Huld des oberſten Kriegsherrn wieder⸗ 
gewonnen werden. : 

— Durch einen Gnadenakt des Kaiſers 
vom 27. November iſt dem Redakteur Dr. 


Bachler von der antiſemitiſchen „Staats bürger⸗ 


zeitung“, welcher 1888 wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des Reichstagsabgeordneten Paul 


Singer zu 400 Mk. Geldbuße verurtbeilt war, 


dieſe Strafe erlaſſen worden. Dr. Bachler 
ſchreibt in der „Staatsbürgerzeitung“, der 


kommen, da von ſeiner Seite um den Straf⸗ 
erlaß nicht eingekommen, überhaupt kein Schritt 
gethan worden jet, denſelben herbeizuführen. 
Der Gnadenakt iſt um ſo bemerkenswerther, als 
er in einer Privatklage erging. Im Lager der 
Antiſemiten herrſcht große Weihnachtsfreude. 
Was die Privatklageſache Singer wider Bachler 
anbetrifft, ſo handelt es ſich darin um ſchwere 
ehrenrührige Angriffe gegen die Geſchäftsführung 
der Firma Singer mit Bezug auf deren Stellung 
zu den Arbeiterinnen. Es wurde der Firma, 


noch als Theilhaber angehörte, Lohndrückerei 
vorgeworfen. Die bezüglichen Beſchuldigungen 
hatten in der antiſemitiſchen Agitation ſchon 
lange eine große Rolle geſpielt und waren 
insbeſondere auch ſeitens des Hofpredigers 
Stöcker in Verſammlungen mehrfach erwähnt 
worden. Der Reichstagsabg. Singer ſtrengte 
alsdann die Privatklage an, als die „Staats: 
burgerzeitung“ des Dr. Bachler dieſelben 
ſchweren Angriffe gegen die Geſchäftsführung 
der Firma Singer gebracht hatte. Das Gericht 
ſtellte damals in der erſten Inſtanz und in der 
Berufsinſtanz feſt, daß eine doloſe perſönliche 
Ehrenkränkung vorliege. Bezeichnend für Dr. 
Bachler aber iſt es, daß die „Staatsbürger: 
zeitung“ die Angriffe gegen „den jüdiſchen 
Mäntelfabrikanten am Werder 'ſchen Markt“ 
noch am vorigen Sonntag in einem Leit⸗ 
artikel „Das Erntefeſt der Juden“ wieder auf⸗ 
genommen hat. 

— Ueber die Aufgaben der bevorſtehenden 
Landtagsſeſſion ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die 
Tagung des preußiſchen Landtags wird erſt am 
äußerſten verfaſſungsmäßigen Termin, am 14. 


malten ſich während dieſer Worte die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Empfindungen: Ueberraſchung, 
grenzenloſe Wuth und Rathloſigkeit dem ſicher 
und energiſch auftretenden Beamten gegenüber 
wechſelten ſchnell mit einander, während ſeine 
Hände krampfhaft zuckten. Kein Wort kam über 
ſeine zuſammengepreßten Lippen; aber in ſeinen 
glühenden Augen las Berger die Gedanken, 
die ſein Hirn durchwogten. Auch letzterer ſagte 
jetzt nichts weiter; wollte der Gauner ſeine 
Beute nicht gutwillig herausgeben, dann würde 
er ihn auf der nächſten Station verhaften 
laſſen. Freilich wäre ihm Erſteres lieber ge⸗ 
weſen. Er ſagte ſich, daß der ſtarke Mann 
Alles aufbieten würde, einer Verhaftung zu 
entgehen oder, wenn das fehlſchlug, den Brief 
mit ſeinem koſtbaren Inhalt auf irgend eine 
Weiſe ſchnell zu vernichten. 

Den Blick feſt auf den unheimlichen Fahr⸗ 
gaſt gerichtet und ſich ſo ſtellend, daß er die 
Kurbel der Weſtinghouſe Bremſe mit einem 
Griff erreichen konnte, erwartete Berger ſtehend 
die Entſcheidung deſſelben. Währenddem raſte 
der Zug über weite ſchneebedeckte Fluren oder 
durch dunkle Waldungen, deren Bäume ſich 
unter der Laſt des Schnees bogen. 

Reichlich zehn Minuten waren ſeit der Ab⸗ 
fahrt des Zuges von der Station X. verſtrichen; 


nur noch wenige Minuten, dann lief derſelbe 


in N. ein. Da plötzlich zog der „ſchwarze 
1 hinter ſeinem Rücken einen kleinen Reiſe⸗ 
offer hervor (was Berger veranlaßte, ſeinen 
Revolver feſter zu faſſen) und ſchloß denſelben 
mit einem unterdrückten Fluche auf. Ehe er 
denſelben ganz öffnete, ſagte er mit einem Blick, 
der die geheimſten Gedanken Bergers zu er⸗ 
forſchen ſchien: „Herr, ich habe dieſes Mal das 
Spiel verloren! Was noch Niemand geglückt 
— nämlich mich zu fangen — haben Sie er⸗ 


jetzt vollſtändig geſchwunden ſcheint. 
Gnadenakt ſei ihm um ſo unerwarteter ge⸗ 


der damals auch der Reichstagsabg. Singer 


oder 15. Januar, beginnen und wird, wie jetzt 
feſtſteht, diejenigen enttäuſchen, welche dem Land⸗ 


tag in Erwartung bedeutender Reformvorſchläge 


mit beſonderem Intereſſe entgegenſahen. Die 
diesmalige Tagung wird dem Landtage nur 
wenige geſetzgeberiſche Aufgaben ſtellen. Ent⸗ 
ſcheidend für die Dauer und Bedeutung der 
nächſten Tagung iſt, daß die Hoffnung, die 
Steuerreform und die Landgemeinde⸗ Ordnung 
für die öſtlichen Provinzen vorgelegt zu ſehen, 
Fallen 
aber dieſe Aufgaben erſten Ranges fort, dann 
bleiben für den Landtag nur Vorlagen zweiten 
und dritten Ranges zu erwarten. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten wird außer der ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Vorlage über Nebenbahnen 
ein Geſetz über Trambahnen aller Art, eine 
Wegeordnung für die Provinz Sachſen und die 
in der letzten Tagung angekündigte Reform der 
Bergwerksſteuer vorlegen. Die Bergwerks⸗ 
verwaltung wird in Folge der Kohlenausſtände 
und der Thätigkeit der Unterſuchungs⸗Kommiſſion, 
deren Ergebniſſe vorgelegt werden ſollen, den 
Landtag wohl lebhaft beſchäftigen. Vom 
Kultusminiſter ſind Vorlagen auf dem Gebiete 
der Schule nicht zu erwarten, wohl aber auf 
dem Gebiete der Staatskirchengeſetzgebung, da 
der § 9 des Sperrgeſetzes endlich ſeine Er⸗ 
ledigung durch geſetzliche Beſtimmung über die 
Sperrgelder finden muß. Die Städte mit 
königlicher Polizeiverwaltung, deren Vertreter 


‚im Herrenhauſe den Geſetzentwurf des Abgeord⸗ 
netenhauſes in der letzten Tagung in der Ver⸗ 
ſenkung verſchwinden ließen, werden wahrſchein⸗ 


lich durch einen neuen Polizeikoſtenentwurf nicht 
angenehm berührt werden. Das Juſtizminiſterium 
wird bei Beginn der Tagung, jedenfalls aber 
im Laufe derſelben einen Entwurf vorlegen, 
welcher den Anſatz und die Erhebung von Ge⸗ 
bühren und Auslagen von Handlungen der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit in der ganzen Monarchie 
möglichſt gleichmäßig für Gerichte und Notare 
zu ordnen beabſichtigt. Alle dieſe kleineren Vor⸗ 
lagen werden die Zeit des Landtages nicht lange 
in Anſpruch nehmen, es bleibt als einzige 
wichtige Aufgabe des Landtages nur die Er⸗ 
ledigung der Vorlage über den Staatshaushalt, 
welche recht gut bis zur Hälfte März erfolgen 


reicht. Sie haben eine Art zu imponiren, die 
ich anerkennen muß. Sie haben Ihren Beruf 
entſchieden verfehlt; Sie hätten Detektiv werden 
ſollen. Ich bin kein Einbrecher gewöhnlichen 
Schlages. — Hier haben Sie den Brief, ich 
verlaſſe mich auf Ihr Wort, daß Sie mich auf 
der nächſten Station nicht verrathen.“ Damit 
griff er in ſeinen Koffer, zog aus demſelben 
den Geldbrief hervor und reichte ihn Berger 
hin. Dieſer ſtreckte vorſichtig die linke Hand 
nach dem Briefe aus, und mit ſchnellem Blick 
hatte er erkannt, daß derſelbe noch unverletzt 
war. Der Räuber hatte ſonach noch keine Zeit 
und Gelegenheit gehabt, den Inhalt zu be⸗ 
ſichtigen. Daß Letzterer nur aus Banknoten 
beſtand, bewies der Vermerk „in Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen“ hinter der Zahl „M. 18 000“, 

Kaum hatte Berger mit vor Freude pochendem 
Herzen den Brief in ſeine Manteltaſche geſteckt, 
da pfiff der Zug und fuhr langſam in die 
Halle des Bahnhofs ein. Dann flog die 
Kupeethür auf, und der Schaffner überreichte 
Berger das von den 20 Mark übrig gebliebene 
Geld, um darauf ſchmunzelnd den ihm in die 
Hand gedrückten Thaler einzuſtecken, während 
der unheimliche Fahrgaſt ängſtlich und arg⸗ 
wöhniſch jede Bewegung des ausſteigenden 
Beamten düſteren Blickes verfolgte. Aber Berger 
ſchien wirklich an der Verhaftung des Mannes 
nichts gelegen zu ſein. Ruhig ließ er den Zug, 
der nur eine Minute Aufenthalt hatte, ab⸗ 
fahren; dann begab er ſich in den Warteſaal 
und ſetzte ſich an einen Tiſch. 9 15 

Hier zog er nach einer Weile ein Blatt 
Papier aus ſeiner Taſche, riß daſſelbe in zwei 
Stücke und ſchrieb auf das eine: 

Poſtmeiſter Arndt, Thalheim. 
Brief in meinem Beſitz! Komme mit der 
Poſt um 10 Uhr zurück. Berger. 


kann. Vorausſichtlich wird alſo der Landtag 
vor Oſtern, und ſollten in der zweiten Hälfte 
März die Reichstagswahlen ſtattfinden, bereits 
Mitte März geſchloſſen werden. ng Ao 

— Die Royal Nigerkompany beantwortete 
das deutſche Weißbuch. Hoenigsberger ſei der 
einzige deutſche Händler im Gebiet der Kompany 
und ſei erzürnt wegen der Hinderung der 
Branntweineinfuhr. e 

— Ein Zirkularſchreiben des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters, welches der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht, trifft Beſtimmungen über die Anzeige 
von dem Ausbruch und Erlöſchen der Influenza 
unter den Pferden. bine 

— Die Verhandlungen des Elberfelder 
Sozialiſtenprozeſſes ſind auch am Montag noch 
nicht zu Ende gekommen, ſondern bis auf 
Freitag vertagt worden. i 

— Wegen Beleidigung der jüdiſchen Rechts⸗ 
anwälte hatte ſich am Dienſtag vor der 90. 
Abtheilung des Schöffengerichts in Berlin der 
Fabrikant Kügler zu Zeulenroda zu verant⸗ 
worten. Als in einem Streit mit der Firma 
Weinberg, welche durch den Rechtsanwalt Dr. 
Sello vertreten wurde, Weinberg aufforderte, 
ſeinem Rechtsanwalt Sello Vergleichsaner⸗ 
bietungen zu machen, antwortete der Angeklagte 
in der Meinung, daß Rechtsanwalt Sello ein 
Jude ſei, folgendes: Wenn Sie mir einen 
chriſtlichen Anwalt vorgeſchlagen hatten, jo 
würde ich vielleicht auf einen Vergleich einge⸗ 
gangen ſein. Einen Juden aber, welcher ſchon 
durch ſeine Religion verpflichtet iſt, Chriſten zu 
ſchädigen, werde ich als Deutſcher nie als An⸗ 
walt anerkennen. Vergeblich erſuchte Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sello die Staatsanwaltſchaft zur 
ſtellung einer öffentlichen Klage. Erſt durch 
den Juſtizminiſter wurde dieſelbe zur Anklage 
angewieſen. Um unter allen Umſtänden die Be⸗ 
ſtrafung Küglers zu erzielen, hatte Dr. Sello 
einen jüdiſchen Kollegen, den Rechtsanwalt 
Mechelſohn bewogen, für die Geſammtheit der 
jüdiſchen Mitglieder des Anwaltſtandes Straf⸗ 
antrag zu ſtellen. Dieſem Antrage mußte Folge 
gegeben werden, und wurden beide gegen 
Kügler erhobene Anklagen miteinander verbunden. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Geldſtrafe 
von 150 M. oder 10 Tage Gefängniß. Der 


Auf das zweite Stück Papier aber ſchrieb er: 
Polizei⸗Direktion Berlin. 
Polizeilich verfolgter Spireus, vermuthlich 

bekannt unter dem Namen „Schwarzer 
Falke“, trifft mit Schnellzug 10 Uhr Vorm. 
Anhalter Bahnhof ein. 700 K* 
Nachdem er beide Telegramme dem Bahn⸗ 
telegraphen zur Beförderung übergeben hatte, 
vertiefte er ſich in die im Wartezimmer aus⸗ 
liegenden Zeitungen, mit Sehnſucht das Ein⸗ 
treffen des nächſten Zuges erwartend, der ihn 

nach X. zurückbringen ſollte. — 1 

Unterdeß Berger auf der Station in N. 
den nächſten nach X. fahrenden Zug erwartete, 
durchmaß der Poſtmeiſter Arndt in einer un⸗ 
beſchreiblichen Stimmung ſein angenehm durch⸗ 
wärmtes und freundlich eingerichtetes Privat⸗ 
zimmer. Er war gegen acht Uhr aus dem⸗ 
geräuſchvollen Dienſtzimmer nach oben gegangen, 
um in der Stille ſeiner Wohnung darüber 
nachzudenken, was er betreffs des verübten 

Einbruchs ſeiner vorgeſetzten Behörde melden 

ſollte und welchen Weg er zur Wiedererlangung 

des Geldes einzuſchlagen habe. Von der 

Reiſe Bergers verſprach er ſich nichts; deſſen 

Telegramm hatte er noch nicht erhalten, da 

der Telegraphendienſt erſt um 8 Uhr begann. 

Der Vorfall beſchäftigte den leicht erregbaren 

Mann derartig, daß er für ſeine Umgebung 

heute keinen Blick übrig hatte. Er hörte 

weder die wiederholte Bitte ſeiner be⸗ 
ſorgten Tochter, den Kaffee doch nicht ganz 
kalt werden zu laſſen, noch das freundliche 

„Guten Morgen, lieber Papa!“ ſeines hübſchen 

Söhnchens. Ja, als Käthchen endlich über ſein 

unſtätes Weſen auf's Höchſte erſchreckt und 

beſorgt ſich ein Herz faßte und nach dem Grunde 
ſeiner tiefen Mißſtimmung fragte, da entzog 
er ihr haſtig die Hand, die ſie zärtlich ergriffen, 


jetzt ſehr viel ſtärkeren Drall 
Innern ertragen zu könne 
trägt 3800 Meter ( 
Kernſchuß des Stan 
kleinen Klappe auf 350 M 
große Anfangsgeſchwindig 
iſt die Raſanz der Flugbahn eine viel g 
Streuung eine geringere. 
das Gefecht von höchſter Bedeutung, 
die Flughöhen geringer, die beſtri 


der Züge im Lauf⸗ 
e Totalſchußweite be⸗ 
3000 Meter bisher). 
dviſirs liegt auf 250 Meter, der 
Bedingt durch die 
keit und das kleine Kaliber, 


Gerichtshof erkannte in Betreff der 
des Dr. Sello auf Freiſprechung; 
die nachträgliche Erklärun 
würde die Beleidigung nicht ausgeführt 
wenn er Dr. Sellos Glauben gekannt 
werde die Annahme einer beleidigenden Abſicht 
Dagegen ſei es zweifellos, daß der 
die Kollektivbezeichnung gewählt 
ſämmtliche jüdiſchen Anwälte zu 
Nach den RNeichsgerichtsentſcheidungen 
wenn ein einziges Mitglied der be⸗ 
orporation den Strafantrag ſtelle, 
gte müſſe in dieſem Falle be⸗ 
Mit Rückſicht auf die Schwere 
der Beleidigung ſei für dieſen einen 
vom Staatsanwalt für beide Fälle beantragte 
Strafmaß für angemeſſen gehalten und dem⸗ 


: die ruſſiſche Preſſe die Vorgänge 
in Deutſch⸗Oſtafrika beurtheilt, 

gender, von der „Kreuzzeitung“ 
Leitartikel der „Nowoje Wremja“ ein Beweis: 
Die Deutſchen haben endlich in Afrika mit Hilfe 
kleinen Verraths Buſchiri gefangen, einen afri⸗ 
der ihnen im Laufe des letzten 
viel Schaden angethan hat. 

fangene wurde vor Ge 
warf ihm allerlei Grauſamkeiten v 
welche zu den Deutſchen hielten, 
und ſie ſo zu Wißmann geſchickt, 


Natürlich verurthei 
Die Berliner Zeitungen ſagen, 
erſchoſſen worden, die Wiener 
d theilen mit, daß die Hinrichtung ſofort 
obgleich es ein Sonntag 


g des Angeklagten, er 


Diſtanzſchätzen von 
Die verminderte Streuung iſt für 
ehr wichtig, für die Ma 


für das einzelne Gewehr | 
cht ſo in Betracht. D 


der Gewehre kommt ſie ni 
Unterſchiede ſind auf den nahen Entf 
bemerkbar wie auf den weiteren. 


E 
und der Ange 8 Streuung auf 200 Meter 


etwa ſo groß wie ei 
u einzelnes Knieziel, auf 
ſolche neben einander, 
tehende Figuren. Bei dem neuen 
die Treffwahrſcheinlichkeits⸗ 
und 600 Meter. Hervor⸗ 
skraft der neuen Waffe. 
Aenderung in der Taktik 
ompagnie⸗Kolonne — die 


auf 250 Meter wie ei 
350 Meter wie zwei 


Gewehr erweitern ſich 
Grenzen auf 250, 350, 500 
ragend iſt die Durchſchlag 
Eine Folge davon wird eine 
ſein müſſen. Wenn bei der K 
it ſieben Schritt Abſtand 
erſten Gliedes ge 
ieſer, ſondern auch 
ie Kugel durch alle 
wird deshalb im feind⸗ 
hr mit der Kolonne. ſondern 
it der Linie manövriren und erſtere Formation 
rbereiches anwenden können. 
rungen in der Schießvor⸗ 
lement werden im Laufe 


drei Züge der Kompagnie m 
hintereinander — ein Mann des 
troffen wird, ſo fällt nicht nur d 
ſeine ſämmtlichen Hinterleute, 


kanischen Häuptling, dieſe platt durchgeht. 


richt geſtellt, man 
r; er hatte Negern, 
die Hände abgehackt 


lediglich außerhalb des Feue 
Die diesbezüglichen Aende 
ſchrift und im Exerzier Reg 
des Frühjahrs erſcheinen. 


— . — — 


edergemacht worden. 
Ite das Gericht Buſchiri zum Tode. 


Ausland. 

24. Dezember. Die ruſſiſche 
ie immer mehr zunehmende 
der Oſtſeeprovinzen hoch erfreut 
irt über jede neue Maßregel der 
durch welche das Deutſch⸗ 


am nächſten Tage erfolgte, 
eweſen. Die „Nat.⸗3tg.“ fügt hinzu: 
inen verdienten Lohn erhalten 
n Wirklichkeit kann weder von einem Gericht noch 
Vergeltung die Rede ſein, er liegt und zwar 
orm ein Akt der Blutrache () vor. 
te fein Vaterland gegen die un 
Wißmanns und es kann 
daß er ſeine Pflicht um 
r den Deutſchen Schaden 
ar es doch der Kampf freier Leute um 
z und die Deutſche 
ſequenzen akzeptiren müſſen. 
dritten Weg. So lange Buß 


ruſſiſchen Regierung, 
thum in dieſen Provinzen unterdrückt wird. 
Das ruſſiſche Organ in Riga, 
Wieſtnik“ ſpricht | 
nunmehr auch in Riga die mü 
r ſtädtiſchen Körperſchaften in 
che ſtattfinden müſſen, und daß 
dlich Dasjenige vollzogen habe, 
it 60 Jahren die ruſſiſchen Bürger 
der Stadt geträumt und wonach ſie geſtrebt 
werde dieſe „Reform“ auch in Be⸗ 
Sachlichkeit der Berathungen die 
beſten Folgen haben. — In Litthauen, 
einſt mit Polen enge verbundenen Lande, welches 
nach dem Aufſtande vom Jahre 1863 unter den 
Gewalt⸗Maßregeln eines Murawieff ſchwer zu 
beiden Kette, vnd gegenwärtig unter der Ver⸗ 


ung des ‚+ inder iroffen G 
mg des nicht minder ſchroſſen 


in abſtoßendſter F 


menſchlichen Verheerungen 


keinem Zweifel unterliegen, eine Freude darüber aus, daß 


n hätten daher die Kon. 
Sie wählten aber einen 
iri mächtig war, ſchloſſen 
„als er aber in 
Kriegsgefangener wurde 
köſtlicher Präzedenzfall, 
zukünftige Behandlung 
Herren Ziviliſatoren 


haben ſie ihn erſchoſſen! Ein 
ihr Herren Deutſchen, für die 
von Kriegsgefangenen !! Dieſe 
hätten Schamil nur ſo lange leben laſſen, 
ände auf dem Rücken gefeſſelt. 
3 iſt doch intereſſant 
und Engländer am meiſten über Sklavenhandel lärmen, 
den Zweifel die Sklavenhändler 
inckteligen ſchwarzen Erdtheil nicht | 


den öffentlichen kauf von N 
Beſitzungen in Ausſicht geſtellt hat. 
er tief verſchuldeten Be⸗ 
kurz vor Thoresſchlu 
d unter großen Opfern die fällige 
ſo rückt die Zeit, wo 


uſtruktion des Mal Mieg, 
er Zentral Schießſchule, hervor⸗ 
welche darin beſteht, daß über den eigent⸗ 
en Lauf in glühendem Zuſtand ein zweiter 
lich wie dies ſchon bisher bei den 

Dadurch iſt die Haltbarkeit 
rhitzung des Laufes eine ge⸗ 
Das Kaliber beträgt 8 Millimeter. 
unlicher, liegt im Mittelſchaft 
ligem Laden einen Meſſing⸗ 


Wenn es auch vielen d 
befeſtigt wird, ähn 
Geſchützen der Fall war. 
Zinsrate aufzubringen, 
ihnen auch dies nicht mehr mögl 
näher heran; die „Galgenfriſt“ 

laufen und der öffentliche Verkauf der ver⸗ 
n Beſitzung unabwendbar. 
ſitzungen bei ſolchen Gelegen⸗ 
ſehr niedrigen Preiſe verkauft 
fehlt es doch an Käufern; 
rechtigt, in Litthauen 
dieſelben haben 


Magazin, Syſtem Ma 
und nimmt bei jedesma 
rahmen mit fünf Patronen in ſich 
fünften Schuß fällt 
derte Anfangsgeſchwindigkeit von 
600 Meter zu erreichen, genügte das bisherige ſchwarze 


ulverfabrif, in den S 
geſtellt, das allen Anforderungen 
fie haben einen Bleikern und ſind 
lattirten Nickelmantel verſehen, um den 


„Laß mich allein. 
wie ich mich nach Ruh 


die ländlichen Be 


zu werden pflegen, 


ſtalten ein neues ber deun Ruſſen allein ſind be 


nicht; dagegen ruhte ſein müder 
f dem vor ihm ſtehenden Bilde 
en Gattin, als frage er dieſe 
Rath. Wie immer, wenn ihn 
beſchäftigte, er dieſen beim Auf⸗ 
und Abgehen im Zimmer erwog, ſo ſchritt er 
auch jetzt den Kopf vornüber gebeugt 
durch das Zimmer. 
einer Stickerei ſeiner Tochter, welche v 
auf den Boden gefallen war. 

liche Handarbeit aufhob, entfiel derſelben 
der ſeine Aufmerkſamkeit im hohen 
Grade erregen mußte, denn er betrachtete 
denſelben von allen Seiten. 
ob ſeine Tochter in der Nähe 
und als er ſie in 


dieſer Nacht Allen feiner verſtorben 
ber wie lange würde es ſolches 
fragte er ſich. Ja vielleicht 
Stunde bereits die halbe Stadt 
Geſchwätzigkeit um den Einbruch, 
ſich denſelben natürlich nach 

Arndt entſchloß ſich endlich 
hiſchen Anzeige an ſeine vor⸗ 

Es war das ſeine Pflicht, 

Inneres dagegen ſträubte; 
aß jetzt eine ſchwere Zeit, eine 
Dekreten, Berichten, 
ſ. w. in Hülle und 


und Jeder legte Hierbei bückte er 
ſeiner Weiſe aus. 
zu einer telegrap 
geſetzte Behörde. 
obſchon ſich ſein 
wußte er doch, d 
Zeit, die mit geharniſchten 
nterſuchungen, Rügen u. 
Fülle angefüllt war, über ihn 


d 

Eben hatte er ſich an ſeinem Schreibtiſche 
laſſen und in einem Fach deſſelben ein 
nen Moment düſteren Blickes betrachtet, 
fte es draußen. Auf ſein barſches: 


ſei und ihn beobachte, 
der gegenüberliegenden Küche ſprechen hörte, 
entfaltete er ſchnell das Schreiben und fing 
an zu leſen, wobei ſich ſein blaſſes Antlitz 
mehr und mehr röthete. 
vier Seiten langen 


Endlich hatte er den 
Brief zu Ende geleſen, 
und als er ihn wieder an ſeinen früheren Platz 
bebte ſeine Hand merklich. 
Alles gegen mich verſchworen?“ 
ſtieß er dumpf hervor. 
Male in einer Stunde erfahren, 
irrte, ein halbes Menſchenalter durch irrte? 
Wenn es wahr wäre, was Du, Eugen Berger, 
in dieſem Briefe ſchreibſt, wenn ich den jahre⸗ 
langen Haß mit Unrecht genährt, 
Mißtrauen Einbildung geweſen wäre, 
ich Dich an, daß Du vor 
den trüben Schleier des Miß⸗ 
trauens nicht hinwegriſſeſt, aus meinem Herzen 
en Stachel des Haſſes und Neides 
ſt zu einer Zeit, wo ich noch hoffen 
n Wunden verheilen würden. 


welches der um acht Uhr zum 
erſchienene junge Beamte gleich darauf 
mit verwundertem Kopfſchütteln aufgenommen 
Den Inhalt deſſelben hatte Letzterer 
wie geſtern Abend, mit „Lonfufes 
Zeug“ bezeichnet; derſelbe war ihm nichts⸗ 
Text des geſtrigen Telegramms an Mosje 


Haſtig öffnete Arndt das 
überflog die wenigen Worte deſſelben. 
aufathmend ſtieß er plötzlich die Worte hervor: 
„Gott ſei Dank, jetzt gehöre ich wieder dem 
Leben! Dieſe That hatte ich nicht von Berger 
Was der ernſte Mann ſonſt noch 


Schickſal, klage 
Telegramm und 


durfte, daß die alte 
Deine Schönheit und Dein Liebreiz, 


aber, ſelbſt wenn ſie die erforderlichen 
Mittel beſitzen, ſo traurige Erfahrungen 
mit dem Ankauf von Gütern in Litthauen ger 
macht, daß ſie ſelbſt durch die ſehr niedrigen 
Preiſe nicht leicht dazu verlockt werden; denn 
dieſe zum Verkauf geſtellten Güter ſind im 
höchſten Maße abgewirthſchaftet und devaſtirt, 
ſo daß zunächſt bedeutendes Kapital in dieſelben 
hineingeſteckt werden muß, und auch dann auf 
einen Ertrag in der erſten Zeit gar nicht zu 
rechnen iſt. Würden die Ruſſen durch dieſe 
traurigen Verhältniſſe vom Güterankauf in 
Litthauen nicht abgeſchreckt werden, ſo würde 
unzweifelhaft die Ruſſifizirung Litthauens ſchon 
bedeutend weiter vorgeſchritten ſein. Vom 
„nationalen Standpunkte“ freuen ſich daher die 
Polen, ſo traurig dies auch ſein mag, darüber, 
daß ein großer Theil der Beſitzungen in Litthauen 
dermaßen devaſtirt iſt, daß die Ruſſen dieſelben 
ſelbſt halb geſchenkt nicht haben mögen. (P. 3.) 

Wien, 26. Dezember. Der Kaiſer be⸗ 
ſichtigte am Montag mit ſeiner Gemahlin die 
beiden öſterreichiſchen Kriegsſchiffe „Saida“ und 
„Laudon“ der in der Bucht von Muggia an⸗ 
kernden Schiffsdiviſion und ließ ſodann ein 
Schiffsmanöver ausführen. Nach Miramar 
zurückgekehrt, ließ der Kaiſer von Bord des 
„Laudon“ ſignaliſiren: „Ich belobe meine 
Marine“. Der Kommandant des deutſchen 
Schiffes „Wacht“, Korvetten⸗Kapitän Graf von 
Baudiſſin, wurde dem Kaiſer vorgeſtellt. Auch 
alle übrigen zur Zeit in den öſterreichiſchen Ge ⸗ 
wäſſern anweſenden deutſchen Marine⸗Offiziere 
wohnten den Uebungen bei. 

Sofia, 26. Dezember. In der Montags⸗ 
ſitzung der Sobranje brachte Tatſchew, Mit⸗ 
glied der oppositionellen Partei, eine Inter⸗ 
pellation darüber ein, welche Schritte bei der 
türkiſchen Regierung behufs Anerkennung des 
Prinzen Ferdinand unternommen worden ſeien, 
ferner über das rumäniſche Projekt, betreffend 
den Bau einer Donaubrücke, welche nach ſeiner 
Anſicht bei Siliſtria angelegt werden ſollte. 
Der frühere Präfekt von Ruſtſchuk, Mantow, 
brachte eine Interpellation betreffs Zerſtörung 
von türkiſchen Häuſern in Tutrakan durch die 
Behörden ein. 

Paris, 24. Dezember. Der heilige Stuhl 
verwarf Boulangers Geſuch um Nichtigerklärung 
ſeiner Ehe. Vielleicht iſt es ihm ein Troſt, 
daß ſeine Freundin Madame de Bonnemain 
dieſer Tage eine Erbſchaft von 10 Mill. Frks. 
gemacht bat. ſo daß er auf abſehbare Zeit vor 


hat weder für ſich noch für rekten und 
rechtmäßigen Nachfolger auf die Rechte, die ihm 
das Grundgeſetz des Staates zuerkennt, ver⸗ 
zichtet. Nur die Nation kann ihm derſelben 
berauben, und die Nation hat ſich am 15. No⸗ 
vember nicht erklärt. Sollte jedoch die ge⸗ 
ſammte Nation in freier Meinungsäußerung den 
verbrecheriſchen Anſchlag und damit die Re⸗ 
publik billigen, ſo iſt die Pflicht jedes Braſi⸗ 
lianers, der auf dieſen Namen ſtolz iſt, dieſen 
oberſten Spruch zu achten, nach Kräften beizu⸗ 
tragen, daß die Rechts⸗ und Moralgeſetze des 
neuen Regiments durchgeführt werden, und die 
Wohlfahrt und Größe des Vaterlandes zu 
fördern. — Als Antwort hierauf kann folgendes 
Telegramm gelten: Ein Erlaß der proviſoriſchen 
Regierung ſetzt die allgemeinen Wahlen auf den 
15. September k. J. und den Zuſammentritt 
der konſtituirten Verſammlung auf den 15. No⸗ 
vember k. J. feſt. Der Erlaß verhängt ferner 
die Verbannung über den Kaiſer Dom Pedro 
und ſeine Familie, ſowie über den ehemaligen 
Premierminiſter Ouro Preto und deſſen Bruder 
Carlos Alfonſo; der Gouverneur von Rio 
Grande do Sul, Silveira Martius ſoll depor⸗ 
tirt werden; endlich wird die dem Kaiſer ge⸗ 
währte Summe von 5 Millionen Milreis zurück⸗ 
gezogen und deſſen jährliche Penſion ſuſpendirt. 
Das brafilianifche Kaiſerpaar begab ſich heut 
Nachmittag nach Coimbra, woſelbſt es zwei 
Tage verbleibt, beſucht dann Oporto, vielleicht 
auch Braga und ſodann Pau. Die Kaiferin 
machte den Königinnen Amalia und Pia Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche. Man verheimlicht dem Kaiſer 
die Nachrichten aus Rio betreffend die Landes⸗ 
verweiſung und die Suspenſion der Dotation. 
— Der „Magd. Ztg.“ zufolge wird erwogen, 
ob auch von Deutſchland aus zum Schutze der 
vielen deutſchen Staatsangehörigen in Braſilien 
ein Kriegsſchiff dahin entſendet werden ſoll, 
wie denn die gleiche Maßregel bereits von 
England, Frankreich und Italien beſchloſſen ift. 
Es würde eintretenden Falles eines der bereits 
auf einer auswärtigen Station befindlichen 
Schiffe entſendet werden. 


Provinzielles. 


r Kulmſee, 24. Dezember. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurde hier der wegen Raubes 
ſteckbrieflich verfolgte Gärtner Joſef Kaminski 
verhaftet. Derſelbe führte Diebeshandwerkzeuge 
bei ſich. In Begleitung des K. befand ſich der 
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Hel cen Ceran e wirelssiz, June 
Hirſch (Kontroleur) und R. Arndt (Rendant) 
wiedergewählt. Ebenſo wurden 3 Auſſichts⸗ 
rathsmitglieder gewählt. Die Rechnungslegung 
für 3. Vierteljahr 1889 hat in Einnahme 
373 676,26 Mk. und in Ausgabe 372 365,83 
Mark ergeben, ſo daß ein Baarbeſtand von 
1310,43 Mk. verblieb. Des hohen Diskontos 
wegen wird der Prozentſatz vom 1. Januar 
1890 um 1 pCt. erhöht. — Zwei Lauten⸗ 
burger Kaufleute, die Herren Moſes und Neu⸗ 
mann haben hier zwei Plätze an der Drewenz, 
behufs Aufſtellung einer Schneidemühle ange⸗ 
kauft; die genannten Herren ſind Theilhaber 
an einer ca. 800 Morgen großen Forſtparzelle 
in Polen. Sie wollen hier das Holz zer⸗ 
ſchneiden und das Schnittmaterial weiter ſenden. 
Gollub wird mithin in einem Jahre um 2 große 
Etabliſſements reicher. 

Marienwerder, 24. Dezember. Dem 
Staatsanwalt Schütze bei dem hieſigen Ober⸗ 
Landesgericht iſt der Rang eines Rathes vierter 
Klaſſe verliehen. 

Marienwerder, 24. Dezember. In 
unſerer Beamtenſtadt find, wie in den Vor⸗ 
jahren, die Weihnachts⸗Remunerationen vertheilt 
worden. Man hört jedoch herde Klagen 
darüber, daß ganze Beamten⸗ Kategorien davon 
ausgeſchloſſen ſind. (D. 8. 

Schwetz, 24. Dezember. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ihre diesjährige Kampagne 
beendet. Dieſelbe dauerte vom 19. September 
bis zum 14. Dezember. Verarbeitet wurden 
541 495 Zentner Rüben und 31 600 Zentner 
Melaſſe. Störungen ſind während der ganzen 
Arbeitszeit nicht vorgekommen. 

Mohrungen, 24. Dezember. In der 
geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen 
Tabaks⸗Kollegiums wurde als Präſident Kataſter⸗ 
Kontrolleur Henning und als Schriftführer 
Rektor Fleiſcher gewählt. — Nach einem Be⸗ 
ſchluſſe des hieſigen Gemeinde Kirchenraths 
werden in der hieſigen ev. Kirche vom 1. Januar 
k. J. ab nur die neuen Geſangbücher benutzt. 
— Am 23. d. Mts. fand in der Stadtſchule 
bei im Kerzenſchmuck glänzenden Tannenbaume 
eine Chriſtbeſcheerung für eine große Anzahl 
armer Kinder ſtatt. Die Mittel zu den reichen 
Weihnachtsgaben waren zum größten Theile 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht. 

Röſſel, 22. Dezember. Die „Erml. Ztg.“ 


an Knaben; außerdem werden alle jugeno⸗ 
lichen Theilnehmer mit Winterkleidern und 
einem Zwanzigfrankenſparkaſſenbuch beſchenkt. 
Omnibuswagen bringen die Kinder ins Elyſee 
und wieder nach Hauſe. 

Liſſabon, 24. Dezember. Als die erſte 
öffentliche Willensmeinung, welche vom Kaiſer 
von Braſilien ſeit ſeinem Eintreffen auf euro⸗ 
päiſchem Boden ausging, kann eine Kundgebung 
des letzten Minifterpräfidenten Dom Pedro's, 
des Marquis von Ouro Preto, betrachtet werden. 
Sie iſt in Santa Cruz auf Teneriffa abgefaßt 
und Beſprechungen mit dem Kaiſer ſind ihr 
vorausgegangen. Es heißt darin: Dom Pebro II. 


— ² U..... ———ß—ͤ—ß— ⁵ uwl— 
hat Eugen Bergers Sinne einſt verwirrt und 
ihn zum Verleumder werden laſſen,“ ſagte 
Arndt mit einem Blick auf das Bild ſeiner 
Frau. „Kann — darf ich ihm verzeihen? 
O ich weiß, Du würdeſt mir zurufen: „Ver⸗ 
zeih ihm, er hat den Treubruch am Freunde 
ſchwer gebüßt.““ 

Noch einmal zog Arndt den Brief aus 
ſeinem Verſteck und las die Stelle, die ſich auf 
ihn bezog. 

„Mein theurer Neffe!“ ſo ſtand unter 
Anderem in dem Briefe. „Du ſiehſt, ich habe 
mich ſchwer an dem einzigen wahren Freunde 
vergangen, aber auch ſchwer dafür gebüßt. 
Ich war jung und hatte ein leidenſchaft⸗ 
liches Temperament. Heute, wo mein Haar 
gebleicht iſt und mein Lungenleiden mir nur noch 
eine kurze Friſt hier auf Erden läßt, heute 
ſehne ich mich danach, meinem alten Freunde 
noch einmal die Hand zu drücken und das Wort 
der Vergebung aus ſeinem Munde zu hören. 
Ich weiß, daß Arndt mir grollt und in mir 
die Urſache ſeiner Zurückſetzung im Dienſt 
ſieht; aber er iſt im Irrthum. Zweimal habe 
ich ihn bei der Zentralſtelle zur Beförderung 
vorgeſchlagen; aber jedes Mal wurde ich damit 
abgewieſen. Man hatte für die von den 
kleineren Verwaltungen in den ſechs ziger Jahren 
übernommenen Beamten eine Friſt beſtimmt, 
nach welcher keine Beförderung mehr in eine 
höhere Stelle erfolgen ſollte. Ich kam kurz 
nach jener Zeit in den hieſigen Bezirk und 
konnte ſomit nichts mehr für den Freund thun. 
Ich habe jetzt endlich auf Umwegen das erreicht, 
was ich wollte, und hoffe Dir ſchon in dem 
nächſten Briefe eine für Deinen Vorgeſetzten 
erfreuliche Mittheilung machen zu können. 


(Fortſetzung folgt.) Dunkel zu Danzig vertretende Geſchäftsreiſende 1 
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geftern Abends von Sensburg kommend im 
Hotel G. Grzybowski abgeſtiegen und begab 
ſich ſofort zu dem Kaufmann Koslowski. Da 
Herr E. nur die Frau K. anweſend fand, bat 
er letztere unter ſcherzhaften Bemerkungen, ihren 
Gemahl rufen zu wollen. Als nach wenigen 
Augenblicken die Dame zurückkehrte, fand ſie 
Herrn E. auf einem Stuhle in einem Zuſtande, 
der nur zu ſehr befürchten ließ, daß demſelben 
etwas außergewöhnliches zugeſtoßen ſein müſſe. 
Der herbeigerufene Arzt konnte leider nur den 
Tod, herbeigeführt durch Herzſchlag, feſtſtellen. 
Herr E. war ein kräftiger Mann von 
33 Jahren. 

Freiſtadt, 24. Dezember. Sonntag Nacht 
war in der Nähe der Stadtpfarrkirche das 
Wohnhaus des Herrn Stellmachermeiſters 
Reſchke in Brand gerathen. Rechtzeitig wurden 
noch die ſchlafenden Bewohner des Hauſes, die 
in den ſchnell um ſich greifenden Flammen 
leicht hätten ihren Tod finden können, von 
hinzueilenden Perſonen in Sicherheit gebracht. 
Nur der günſtigen Windrichtung und der 


energiſchen Thätigkeit der „Freiwilligen Feuer⸗ 


wehr“ iſt es zu verdanken, daß das Feuer 

nicht größere Verheerungen an den Nachbar⸗ 

gebäuden anrichtete. . 
Königsberg, 24. Dezember. In einer 


am Sonnabend unter dem Vorſitze des Herrn 
Geheimen Juſtizrath Stellter ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung der Anwaltskammer wurde 
der Erlaß einer Petition auf Wiedereinführung 
der Berufung in Strafſachen beſchloſſen und 
eine Kommiſſion zur Anfertigung der Petition 
gewählt. (K. H. 3. 
Königsberg, 24. Dezember. Zu dem 
Selbſtmorde des Gutsbeſitzers in einem hieſigen 
Hotel wird jetzt bekannt, daß der Selbſtmörder 
der Rittergutsbeſitzer v. Marten auf Genslad 
im Kreiſe Tapiau geweſen iſt. Nach einer 
Bekanntmachung des Amtsgerichts in Tapiau 
iſt am 18. Dezember, Abends 10 Uhr 15 Min., 
über das Vermögen des Todten der Konkurs 
eröffnet worden. Es geſchah das unmittelbar 
mach dem Eintreffen der Nachricht, daß Herr 
v. M. in Königsberg im Hotel Sansſouci ſich 
den Tod gegeben. Es iſt nur wenige Wochen 
her, daß v. M. als Direktor an die Spitze 
einer neuen Aktienziegelei trat, zu deren Betrieb 
er einen Theil des Genslacker Areals an die 
Geſellſchaft abgetreten hatte. — Eine Petition 
an den Miniſter v. Goßler mit der Bitte um 
Erhöhung der Lehrer ⸗2 nd Waiſer 


„esta on 1 — 
penton it an. 18. 0. 


zeichnet 1 dem beyorſteher 
wollen in Tilſit die drei Pa { 
Nachdem die Freiſinnigen den G 
efiger Hans v. Neibnitz auf hab nd 
ihnen die Konſervativen mit der Kandidatur 
des Oberpräſidenten v. Schlieckmann gefolgt, 
während die Nationalliberalen den Stadtrath 
Georg Schlenther aufftellen. 

Poſen, 24. Dezember. Ein Patent iſt 
verliehen auf ein Draht⸗ und Bandeiſenwalz⸗ 
werk mit vertikalen Schächten für die ſich 
bildende Schlingen an E. Stegmann in 
Kaczagorka bei Radenz. 

Wollſtein, 23. Dezember. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat ſich geſtern nach der „Poſ. Z.“ 
auf der Windmühle des Herrn Bartſch hier 
ereignet. Sein Sohn, welcher ſeinen neunten 
Geburtstag feierte, beſuchte Nachmittags zwiſchen 
3 und 4 Uhr den Vater auf der Mühle, wo 
er durch irgend eine Unvorſichtigkeit in das 
Getriebe gerieth und auf fürchterliche Weiſe 
zermalmt wurde. 

Zirke, 24. Dezember. Am 19. Dezember 
1789 ſchloß, ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“, Herr 
Konſtantin von Seydlitz auf Szrodke mit dem 
Schornſteinfegermeiſter Jakob Gottlieb Leopold 
u Birke einen Kontrakt, wonach Meifter Leopold 

ür 4 Reichsthaler die Reinigung der Schorn⸗ 
ſteine in Szrodke zu übernehmen hatte. Dieſer 
Kontrakt beſteht noch bis heute in beiden 


Für Zahnleidende. 
Schmerzofe Bahr -Operation 
urch lokale Anaesthefie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Nähmaſchinen! 
18 ganz nen dab Fafbänder, Seuche 
a u eu 
Reichs Patent „ ferner . 


Univerſal⸗Waſchmaſchinen 


(Deutſches Reichs ⸗Patent Nr. 32 259) em 
en unter den alergünftigfßen Zahlungs 
edingungen 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


2000 —2500 Mark 


jährl. Nebenverdienstkönnen Ä 
solide Personen jeden Standes bei 
einiger Thätigkeiterwerben. Offerten 
sub „2/0“ an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


ehen. 


geſtellt 


n 


kaufen. 


übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. & St. 50 Pf. 
allein bei Adolf Leetz. 

Für mein Eigarrengeſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann mit guten Schul: 
kenntniſſen 


Ein Laden, in frequenter Straße belegen. 
v. 1. Jan. zu verm. Näh. in d. Exp. d. tg, 


Famil. “fo gerade 100 Jahre. Aus dieſem 
Anlaß hurte der jetzige Beſitzer auf Szrodke, 
Herr Baron Guſtav von Seydlitz, ſeine Nach⸗ 
barn, das Beamtenperſonal und den Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Herrn Hoppe, einen Enkel des 
obigen Leopold, zu einem ſolennen Diner ein⸗ 
geladen. Der erſter Toaſt galt wie immer in 
Szrodke unſerem Herrſcherhauſe; dann folgte 
eine launige Anſprache des Herrn Baron von 
Seydlitz an den Jubilar. Nach langem gemüth⸗ 
lichen Zuſammenſein trennten ſich die Herren 
mit dem Bewußtſein, einer recht ſeltenen und 
ſchönen Feier beigewohnt zu haben. 


Lokales. 
Thorn, den 27. Dezember. 


Perſonalien.] Dem Landrichter 
Graßmann hierſelbſt iſt der Charakter als Land⸗ 
gerichtsrath, dem Amtsrichter Lippmann hier⸗ 
ſelbſt der Charakter als Amtsgerichtsrath ver⸗ 
liehen. 

— [Verſetzung.] Der Herr Provinzial⸗ 
Steuerdirektor Geh. Ober⸗Finanzrath Girth in 
Danzig iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Magdeburg verſetzt. Wie der „Anhaltiſche 
Staatsanzeiger“ erfährt, iſt Herr G. zum 
Provinzialſteuerdirektor und anhaltiſchen Zoll⸗ 
direktor vom 1. Februar ab ernannt. 

— [Zum Vorſitzendenl des Schieds⸗ 
gerichts der Sektion Thorn der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt an 
Stelle des RNegierungs⸗Aſſeſſors Stolle der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Landmann in Marienwerder 
ernannt worden. 

— [derr Bankaſſeſſor Liste] 
in Siegen iſt zum Reichsbank⸗Direktor mit dem 
Range eines Raths 4. Klaſſe ernannt. Herr 
L., Schwiegerſohn des Herrn Stadtrath 
Schwartz, iſt bis 1875 bei der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle als Reichsbank⸗Buchhalterei⸗Aſſiſtent 
beſchäftigt geweſen. 

— [Neuerungen im Eiſenbahn⸗ 
Verkehr.] Neuerdings ſind folgende Ver⸗ 
fügungen von allgemeinerem Intereſſe getroffen: 
1) Gepäckbeförderung ohne Löſung einer Fahr⸗ 
karte. Der für die ohne gleichzeitige Löſung 
von Fahrkarten zuläſſige Beförderung von Ge: 
päck zu erhebende Mindeſtbetrag von 1 Mar 
für mindeſtens 20 Kilogr. iſt vom 1. November 
ab im Verkehr zwiſchen den Stationen der 


vreußiſchen Staatsbahnen auf den Betrag von 
0 Pf. ermäßigt worden, wenn bie Beförderung 
mit einem Perſonenzuge erfolgt. Für die Be 
förderung in Schnellzügen bleibt als Mindeſt⸗ 
betrag der Satz von 1 Mk. beſtehen. 2) Abonne⸗ 
uskarten fi Schüler werden neuerdings 

Ip, Bis 


au zu einer zweimaligen Hin⸗ g Mr 
cu den Tagen ausgegeben, an welchen der 
Unterricht Vor⸗ und Nachmittags ertheilt wird. 
[Mit welcher Strenge die 
königl. Lotterie ⸗ Direktion] dar⸗ 
über wacht, daß die geſpielten Looſe auch wirk⸗ 
lich in den Händen des Privatpublikums und 
nicht im Beſitze der Händler ſich befinden, 
geht am beſten aus einem „Revers“ hervor, 
welchen ſeit Kurzem die Lotterie⸗Kollekteure auf 
Veranlaſſung der Direktion bei der Erneuerung 
den Loosinhabern zur Unterſchrift vorlegen, 
um auf dieſe Weiſe Gewißheit zu erlangen, 
daß das Loos im Privatbeſitz ſei. Der Revers 
hat folgenden ſtrengen Wortlaut: „Hiermit be⸗ 
ſcheinige ich wahrheitsgemäß, daß ich das aus 
der Kollekte des Lotterie = Einnehmers Herrn 
N. N. entnommene Loos der ... Klaſſen⸗ 
lotterie Ne. . .. zum eigenen Selbſtſpiel be: 
nutzt und weder daſſelbe behufs Looſehandels 
anderweitig fortgegeben, noch die Berechtigung 
ertheilt habe, ſogenannte Antheilſcheine darauf 
auszugeben. Dieſe meine Erklärung bin ich 
bereit, in einem etwa von der königl. General⸗ 
Lotterie⸗ Direktion beantragten Strafverfahren 
in Betreff des genannten Looſes vor dem Richter 
zu beeiden.“ Dieſer Revers ſchließt eine große 
Zumuthung für das Publikum in ſich, das 


1 Wohnun 
zu vermiethen. 


3 


zu vermiethen 


Golz, Culmer Vorſtadt 
Auch ſofort. 


* 
—— —̈— 


—— 


ohnedies ſchon bei den Erneuerungen mit Un: 
bequemlichkeiten allerlei Art zu kämpfen hat. 

— [Die Weihnachts beſcheerun⸗ 
gen,] welche am Dienſtag Nachmittag in den 
ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten, Waiſenhaus, 
Kinderheim, Kaiſer Wilhelm » Augufta » Stift 
(Siechenhaus) ſtattgefunden, haben ſich, wie alljähr⸗ 
lich, auch in dieſem Jahre zu erhebenden, den In⸗ 
ſaſſen der Anſtalten unvergeßlichen Feierlichkeiten 
geſtaltet. Dank den von der Stadt bereitgeſtellten 
Mitteln, zu denen manche Zuwendungen kamen, 
konnten die Waiſen und Siechen reichlich be⸗ 
ſchenkt werden. Sämmtlichen Beſcheerungen 
wohnte außer den Vorſtehern und vielen 
Freunden der Anſtalten Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender bei. Im Waiſenhauſe und im 
Kinderheim hielt Herr Pfarrer Jacobi, im 
Siechenhauſe Herr Pfarrer Andrießen die Feſt⸗ 
rede. Die Geſänge wurden von dem Trompeter⸗ 
korps des Ulanenregiments begleitet. Die Freude 
der Kleinen und Siechen über die vielen nütz⸗ 
lichen Geſchenke war eine denkbar große, in der 
Dankbarkeit der Beſchenkten werden alle Wohl⸗ 
thäter ſicherlich Genugthuung für ihre Mühen 
und Gaben finden. 
[Weihnachtsbeſcheerungen 
haben auch in dieſem Jahre am heiligen Abend 
in allen Kaſernen ſtattgefunden. Aus den Er⸗ 
ſparniſſen der Truppentheile, aus Zuwendungen 
der Offiziere haben den jungen Vaterlands⸗ 
vertheidigern, ſoweit ſie nicht beurlaubt waren, 
zweckmäßige Geſchenke zugewendet werden können, 
die Angeſichts der im Kerzenglanze ſchimmern⸗ 
den Weihnachtsbäume zur Vertheilung gelangten. 
Bei manchen Truppentheilen erhöhten Sänger 
durch Geſangsvorträge die Feier. — Dem 
jungen Soldaten wird durch ſolche Feierlich⸗ 
keiten die Familie erſetzt und das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit mit feinem Truppentheil 
wird immer mehr und mehr in ihm wach⸗ 
gerufen. 

— [Die Feiertagel ſind bei präch⸗ 
tigem Weihnachtswetter verlaufen. Gelinder 
Froſt hatte ſich am heiligen Abend eingeſtellt 
und hielt unter leichtem Schneefalle an. 
Die Feſtesfreude war bei dieſer günſtigen 
Witterung eine große. An Vergnügungen 
fehlte es nicht, im Viktoriaſaale fanden an 
beiden Feiertagen Nachmittags Konzerte ſtatt, die 
recht zahlreich beſucht waren, Abends gaben 
Mitglieder des Bromberger Stadtheaters in dem 
genannten Lokale an beiden Feiertagen Vor⸗ 
1 Hunge reg 


— 


f r . 8 
die ſich auch eines ziemtt 
*. mar * 170 5 


Beſuches erfreuen hatten 


Grat 8 


Weihnachtsfeier errungen, die geitern Nachmutag 


r Laden, Neuft. Markt 147/48, in w. 


Gründlichen Gejang- und De 
Klavier-Unterricht 


ertheilt Frau Clara Engels, Brauerſtr. 234. 


Carbol-Theer-Schweikl-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. 


verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 
von 4 Zimmern und Zubeh. 
Bayer in Mocker. 
leine und Mittelwohnungen zu ver 
miethen in meinem neuerbauten Hinter⸗ 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße⸗ 
Bee Vorſt., Mellinſtr. 36, 1 Part. 
Wohnung (mit Vorgarten) v. 5 Zim. 
u. Zub., Pferdeſtall und Remiſe v. 1. April 
oder früher zu vermiethen. 
Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
zu vermiethen Baderſtraße. 


als Lehrling 1 
zum ſofortigen Antritt gegen monatliche 
ung von 15 Mark. 
uurd Michaelis, Neuftadt. 
unge Mädchen ſucht Stell. als Ver- 

käuferin. Off. u. Z. an d. Exp. d. Ztg. 


Eine Bauparzelle 


zu Kl.⸗Mocker (Guckſch ſchBe erge) zu ver⸗ 
Pe Auskunft ertheilt 


r 
herrſchaftl. Wohnung, Seglerſtr. 119, 
p. I. April zuvermiethen. Rob Majewski 


1 Wohnung, 45 Zimmer nebſt Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
aaa de DE ar TEE Ed 
Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
3 Zimmer, Küche 5 Zubehör vermietet 


REN EITTIER. e 
Eine Part- Wohnung, 3. Zim, Alkoven, 
Küche u. Zubehör, zu Neujahr zu verm. 


————— . —— 
I gutmöbl.gim zu verm. Neuſt. Markt 147/ö8, 


im Wiener Cafe ſtattfand. Dort waren bei 
Beginn des Vergnügens bereits gegen 800 
Perſonen verſammelt, der geräumige Saal 
konnte die weiterhin Zuſtrömenden nicht auf⸗ 
nehmen und viele Perſonen, die den Weg nach 
dem Feſtlokal ſpäter unternommen hatten, fanden 
keinen Platz mehr. Der Vorſtand hatte für 
Ueberraſchungen aller Art wieder beſtens 
geſorgt, Inſtrumentalkonzert, Vokalkonzert, 
humoriſtiſche Vorträge, Theatervorſtellung 
wechſelten in ſchneller Reihenfolge und hielten 
die Anweſenden in fröhlicher Stimmung. Da⸗ 
zu kam noch die „verlockende“ Tombola. — 
Tanz ſchloß das wohlgelungene Vergnügen, 
welches dem Verein eine Reineinnahme von 
gegen 250 Mk. eingebracht hat. 
[Der Handwerker ⸗ Verein] 
veranſtaltet Sylveſter, Abend 8 Uhr, im Viktoria⸗ 
Saal ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert, 
lebenden Bildern und Tanz; beim Kotillon 
kommen die am Weihnachtsbaum befindlichen 
Gegenſtände zur Verlooſung. Zu dem Ber: 
gnügen haben nur Mitglieder Zutritt. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Muff in 
einem Geſchäftslokal, ein Taſchenmeſſer auf 


dem Wege vom Leibitſcher Thor nach dem [a 85 Pfg. die Schachtel. 


vermiethen. W. 


Dine frdl. Part. Wohnun 
2 Zim., All., Küche und 


1 Wohnung, 


8. Fehlauer. n 
zu vermiethen 


Georg Voss. 


Wohnung 


Seller, 


Dinter. 


Culmerſtraße 308. 
miethen 
. Berlowitz. 


Gerechteſtraße 126. 


: rückenſtraße 11 1 
ſeit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, |. eine 3 — 3. Gtage, 1 Arnica-Haaröl, 


1. April 1890 an ruhige Miether billig zu 


ubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige 
geiſtſtr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daf. 
1. El., 4 Zimmer u 
Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. n. hint. 
amilienwohnung, nach vorne, ſofort 
Gerechteſtraße 118. 
reie Wohnung gegen Bedienung. Zu 
erfragen Coppernicusſtr. 208, 1 vorne. 


Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 
Speicher 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree und 
Zubehör, von ſofort od. 1. April zu ver; 
Coppernicusſtraße 231, 1 Tr. 1 

Möbl. Zim. zu vermiethen, Brückenſtr. 39 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Gerberſtr. 287, part. 

Bet. Vorderzimmer, mit jep. Eingang, 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, JI. 


Neuſtädt: Kirchhofe, eine ſchwarze Schürze in 
der Schillerſtraße, ein ſchwarzer Korb in einem 
Geſchäftslokal, ein brauner Regenſchirm auf 
dem Poſtamte. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
[Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 2 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,82 Mtr. Starkes Eistreiben in 
der ganzen Strombreite. — Dampfer „Danzig“, 
welcher bei Eintritt der kalten Witterung bei 
Schwetz vor Anker gegangen war, hat, be⸗ 
günſtigt durch das Thauwetter vor Weihnachten, 
noch eine Bergfahrt angetreten, und iſt glücklich 
mit einem Kahn im Schlepptau hier eingetroffen. 
Heute iſt der Dampfer mit dem Kahn in den 
Hafen gegangen. 


Kleine Chronik. 


* Haubmord. In Tempelhof bei Berlin iſt am 
Tage vor dem Feſt der Milchkutſcher Friedrich Luſt 
aus Gr. Kienitz von einem Knecht ermordet und ſeiner 
Baarſchaft beraubt worden. 

„Ratibor, 24. Dezember. Als die Diebe der 
aus einem Geldbrief verſchwundenen zehntauſend Mark 
ſind der Poſtgehilfe und der Briefträger in Annaberg 
im hieſigen Kreiſe entdeckt worden. 

— — 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Dezember. 


Fonds: feſt. 124.28. 
Ruſſiſche Banknoten 2219,80 219,10 
Warſchau 8 Tage riesen 219,30 | 218,60 
Deutſche Reichsanleihe 3/½% 103.10 103,10 
Pr. 4% Conſolss 06,00 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,80] 63,60 

do. iquid. Pfandbriefe 59,50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,30 | 100,25 

Oeſterr. Banknoten 172,95 173,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 250,00 248,50 

Weizen: Dezember 198,00 196,00 

April-Mai 202,20 | 202,20 
Loco in New York 86% 87 
Roggen: loco 77,00 177,00 
Dezember 177,00 | 177,00 
April⸗Mai 179,00 178,70 
Mai ⸗Juni 178,00 | 177,50 
Nüböl: Dezember 68,00] 68,80 
April-Mai 64,10 | 64.00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50.80 50,90 
do mit 70 M. do. 31,60 31,80 
Dez.⸗-Jan. 70er 3150| 31,70 
April⸗Mai 70er 3250| 32,70 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard - Zinzfuh fir deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, für andere Effekten 6%, 


Spiritus Deveſche. 


—5— — .... 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Wien, 27. Dezember. Die bis⸗ 
her meiſt gutartig verlaufende In⸗ 
fluenza iſt ſeit einigen Tagen mit 
ernſten Erſcheinungen begleitet wie 
Zungen, Rippen: und Bauchfellent⸗ 
zündung. Die Krankenhäuſer find ſtark 
überfüllt. 

Peſt, 27. Dezember. Der frühere 
Botſchafter in Berlin und in London, 
Graf Karolyi iſt während der Jagd auf 
ſeiner Beſitzung Stampfen geſtorben. 

Warſchau, 27. Dezember. 
Bez geſtern 2,11 Mtr., heute 

* tr. 
— . 


Bewährt als das vorzüglichſte und beliebteſte 


Mittel zur Lösung des Schleimes 
elten Fay's ächte Sodener Mineral- 

astillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur 
gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen No 111. und 
XVIII. Selbſt in den veraltetſten Fällen werden durch 
eine Paſtillenkur noch Reſultate erzielt, die jede Er⸗ 
wartung übertreffen. Erhältlich in allen Apotheken 


ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica- 
Landeker. pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd 
beiten aus lichſte gegen Haarausfall und Schuppen- 


L à 50 und 75 Pf. bei 
. Koczwara. 
a 


= Als Plätterin = 


empfiehlt fich in und außer dem Hauſe 
* aszinska, Saber. ar f 


1 möblirtes 


bildung. In 
A 


Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267 a, III. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
in möbl. Zimm u. Kabinet f. 1 o. 2 Herrn 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 166, II. 
N bl. Zim. nebit Kabinet (auch Burſchen⸗ 
gelaß) zu haben Brückenſtraße 19. Zu 
; erfragen 1 Treppe rechts. re 
in gr. möbl. Zim. iſt bill. a.! bi82 Herren 
T ſogleich z. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
Vom 1. Januar ift Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr., 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
ar, fein möbl. Zimmer, für 1 oder 2 
Herren, v. 1. Januar zu vermiethen evtl. 
auch mit Penſion Coppernicusſtr 181, 2 Tr. 
M. Fab Burſchg part ſ. z. v. Culmſtr. 319. 
Jienftri de Vorderzimmer, möbl. oder 
unmöbl., 1. Et, fof. bei Gebr. Jacobsohn, 


Statt befonderer Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Helene MHajunke, älteſten Tochter 
der Frau Louise Majunke hier, 
zeige ich ergebenſt an. 

Thorn, Weihnachten 1889. 


Wilhelm Moebius. 
Helene Majunke 


Wilhelm Moebius 
Verlobte. 


Li 


Von einem langen, ſchmerzens⸗ 
reichen Leben wurde meine innig 
geliebte Schweſter 


= 
Jeanette. Giraud 
heute durch den Tod erlöſt. 
Thorn, den 25. Dezbr. 1889. 
Ida Gall, geb. Giraud. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Sonnabend, d. 28. Dez. 1889, 


Nachmittags 3 Uhr. 


Die Tagesordnung ] ift bereits in der 
Zeitung vom 25. Dezember d. J. (Nr. 302) 
veröffentlicht. 
Thorn, den 27. Dezember 1889. 
Der Vorſitzende 
der Stadtberordneten- Berfammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
ur Vergebung der Kämmerei Bau⸗ 
arbeiten für das Etatsjahr 1890/1 haben 
wir auf 
Montag, d. 30. Dezember d. J. 
in unſerem Bureau I einen Verdingungs⸗ 
termin anberaumt und zwar 
um 10 Uhr für die Schmiede“, Schloſſer⸗ 
und Klempnerarbeiten, 
um 10 ½ Uhr für die Steinſetzer⸗, Maurer 
und Dachdeckerarbeiten, 
um 11 Uhr für die Zimmer-, Tiſchler , 
Böttcher⸗ und Stellmacherarbeiten, 
um 11½ Uhr für die Maler: und Glaſer⸗ 
arbeiten. 

Unternehmer, welche ſich an der Ver⸗ 
dingung betheiligen wollen, werden erſucht, 
bis zu den genannten Terminen ihre An ⸗ 
gebote in verſchloſſenem Umſchlage mit ent ⸗ 

aten Aufſchrift in unſerem Bureau ! 
einzureichen, woſelbſt während der Dienſt 
ſtunden die Preis ⸗Verzeichniſſe, ſowie die 
allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen zur 
Einſicht und Unterſchrift bereit liegen. 

Thorn, den 16. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 
Auction 

von ca. 3066 Fäſfern amerik. 
Petroleum (Standard white) 
im ſtädtiſchen Oel-Magazin 
30 Königsberg i. Pr. am 6. 

nuar 1890, Vormittags 
10 Uhr. 
Aus der havarirten Ladung per Hebe 
ſollen im Städt. Oel- Magazin 
zu Königsberg 1. Pr. für 


Rechnung, wen es angeht, in öffentlicher 

Auction verkauft werden: 

circa 2610 äusserlich be- 
schädigte Fässer amerik. 
Petroleum (Standard white) 
Marke Atlantic, deren Inhalt, ſoweit die 
Unterſuchung mit einer gläſernen Stech 


röhre möglich war, ohne Beimiſchung 
von Waſſer befunden iſt, und 
eirea 456 Fässer Petroleum, 
deren Inhait mehr oder weniger Waſſer 
enthält. 
Die Auction beginnt 


Montag, d. 6. Januar 1890, 


Vormittags 10 Uhr. 
Der Verkauf erfolgt in größeren und 
kleineren Partien bis zu 5 Faß herab meiſt · 
bietend gegen Baarza hlung. 


Fr. Otto Thiel, 


vereid. Börſenmaller. 


Jagdſchlitten, | 


von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer’s Wagenbauerei. 
Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


ur 


Russische Thee Handlung 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


aus 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz' 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 
warme Hausſchuhe mit Filz u. Lederſohlen, 


gegen Rheumatismus  Gefundheits Eiulegeſohleu, Schweißſohlen d „K. Marks, 


in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner R 0 
Herren⸗Filzhüte 

in weichem und ſteifem Filz, in den pracht gg 

vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 


in den kleidſamſten Formen, DEE Warſchauer Pelzmützen 
und verſchiedene Knaben und Herren - Winter: Mützen. 


’ Gustav Grundmann, Hutfabrikaut, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Specialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


von der Firma: f 


GUSTAV LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- 

haften und char acteristischen Buftes einer allgemeinen Beliebtheit. 
LOHSE’s Maiglöckchen Tas chentuch-Parſum LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Seife 
LONSE’s Maiglöckchen  Toilette-Wasser LOHSE’s: Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maigläckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen Haar- Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 

5 LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 
LOHsSE’s Maiglöckchen Hau de Cologne. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien ete. 


GUSTAV LOS E, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
JJC ⁰ĩW— 


lammenzeichen 


beginnt ſoeben in der Gartenlaube zu erſcheinen. 


Herners neueſter Roman 


3 


Abonnements Preis der Gartenlaube in Wochennummern M. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften à 50 Pf. oder 45 Halbheften . 25 Pf. HB 
Man abonniert auf die Gartenlaube bei den meiſten Buihhandlungen, auf die 9 


Wochen⸗Ausgabe auch bei den Wolanſtalten Pons Zeltungsliiſe Nr. 2273). 5 
r r KANAREN 


Hamburg - Amerikanische 


Dh ee Gl 
Hamburg- NewYork 


x Southampton anlaufend 

10 0eanfahrt « 7 Tage. 
Ausserdem regelmässige Postöatäpfer-Verbiadung 
Hamburg- Westindien. 
Hamburg- Havana. 
Hamburg Mexico. 


Hävre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg— Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, 18 e General-Agent Heinr. Kamke, 
atow. 


nee een den 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortreff ich. In Oolonial- 
und Drog.-Hdig. / und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


Wiesbadener 


) Kochbrunnen - Dnell- alz, 


ein reines Naturproduc 
unter amtlicher, Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
A ungs u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u.Magenleiden aller 
[Art. Ebenso von eminent heil-|; 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Hleiserkeit. Schleimaus- 


wurf u. 8. w; und, in Folge seines HOHEN 


© LITHIONGEHALTES bei rien. 
tischen u. rheumatischen Leiden. 

Eln Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur Acht. wenn in Gläſern wie neben; 
ſtehende Abbildung.) 

Käuflich in den Apotheken und Mineral- 

wasserhandlungen etc. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 
gratisu. franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Neujahrskarter 


[ Nenjahrs- 


unumm BER etwa 3540| Th. Ostdeutsche Ztg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei 


der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


in großer Auswahl bei] Handwerker⸗Verein. 
Justus Wallis, fe sive fte, Abends 8 uhr 


Buchhandlung. Vietoria⸗Saal 
erb le f. Mů 1 2 
nem. | Vergnügen 


ſtatt, beſtehend aus: 
Concert, lebenden Bildern, 
Tanz, verbunden mit Cotillon, 
und Verlooſung der am Chriſt⸗ 
baum hängenden Gegenſtände. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 
Eutree 30 Pfg. 

Der Vorſtaub. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft. 


Dienſtag, d. 31. Dezbr. 1889, 
ends 8 Uhr: 


E Sylveſter⸗ 
ur räanzce 5 


Nur Mitglieder und die eingeladenen 
Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Wiener Eafee Mocker 


Mittwoch, d. 1. Januar 1890 


großer Maskenball. 


Eutree: Maskirte Herren 
1 Mk., mask. Damen frei, Zuſchauer 
50 Pf. Um 11 Uhr Auftreten einer koſtüm. 
Bergmanns⸗Kapelle. Um 12 Uhr großer 
Feſtmarſch verbunden mit Plünderung eines 
reichbehangenen Weihnachtsbaumes. Garde⸗ 
roben find vorher bei C. F. Holzmann, 
Gerberſtr. 286 und Abends von 6 Uhr ab 
im Balllokal in reichhalt. Auswahl zu hahen. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Alles l die Plakate. 

ur Das Comité. II 


Kalſer⸗Saal“ 


Oeffentliche Schlußprüfung (10. Kurſus) 
Sonntag, den 5. Jannar 1890, 
Vormittags 11 uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am 20. Januar. 

Anmeldungen nehmen entgegen 


Jutius Ehrlich, 
Seglerſtr. 107. 


Neujahrs- 
Karten 


in grösster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 


Schillerſtr. 429. 


Karten 


in größter Auswahl. 
A. Malohn. 


Feuerwehr- Branche. | 
Weitaus zahlreichste und 
höchste Auszeichnungen. 


Berlin 1889: Kaiser-Medaille. 


C. D. Magirus, 
ULM a. Donau. 
Fabrik für 


Löschmaschinen 
Haus- und Garten-Spritzen 
Mechanische Feuerleitern 
Steig- und Rettungsgeräthe 

Personal-Ausrüstungen 
Beleuchtungs- Mittel ete. 
Beste Ausführung. Billigste Preise. 


Bezug aus erster Hand. 


Sylveſter⸗Abend: 
Erſter großer 
Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 75 Pf., mas⸗ 
kirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. j 


Um 12 Uhr: 

Große Feſt⸗Polonaiſe, 
geführt von Prinz Carneval. 

Das Publikum wird in den Zwiſchen⸗ 
pauſen von den Clowus auf das Am- 
ſanteſte unterhalten. 

Garderoben find vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerberſtr. 286 und Abend von 6 Uhr 
im Balllokale zu haben. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Unfang 8 Uhr. 

Das Comitee. 

eute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab, 
friſche Grütz⸗ 
Blut⸗ und Leber⸗ 


3 Bautiſchler 7er 


F. Tober, 


—— — 
Illust. Preisliste auf Verlangen gratis. 


a ie e eee eee 
Des Frühſahrhochwaſſers wegen 
m 


bin ich mit meine 


e Holzplatze zu 


dom Brückenthore in die Nähe der Eiſen⸗ 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam 
mache. Für trockene Breunhölzer in 
jeder Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


A. Ferrari, Yodgorz. 


Uhren! 


Empfehle mein Lager in: 
ſilbernen und goldenen Damen: 
und Herren⸗Taſchen⸗Uhren, 
fowie Brochen, Ohr⸗Gehänge, 
Medaillons ze. ꝛc. 
zu billigen Preiſen und coulanteſten Zah⸗ 
lungsbedingungen. r Die beiten Werke. 
Garantie 3 Jahre. 


—ꝶ——— — 


Mellinſtraße 52, Bromb. Vorſtadt. 
Kirchliche Nachrichten. 
' predigen 


8 gen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag, den 29. Dezbr. 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte : Derfelbe, 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag, d. 29. Dezbr. 1889. 

Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſter 

der St. Georgen Gemeinde. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 
Gutſingende ächte 
Tag⸗ und Lichtſänger 
a Stud 8-10 Mart, empfiehlt 
Von heute ab verf. ich weiße Oefen 
a. d. beſt Fabriken 1 Cl. a 70 M., 261.263 M. 


Horzer Kanarienvögel, 
5 

G. Grundmann, Breiteſtr. 87. 

3. Cl. 2 55 M. Farbige Oefen billigft Auch 


übernehme ich d. Setzen v. Oefen u. Küchen- Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
i ialli ale Bry. Vormittags 11%; Uhr: Militärgottespienft. 
herden inkl. Materiallieferung y 3 Garaiſonpfarrer fing Fig 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
et Kein Gottesdienſt. er 


Ev.-luth. Kirche. 
Am Sonntag, den 29. Dezbr. 1889. 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Auf der Culmer 
Vorſtadt haben wir außer 
den bisherigen Abhole⸗ 
ſtellen noch eine Abhole⸗ 
ſtelle bei Herrn Gaſtwirth 
Zittlau 
eingerichtet. Beſtellungen 


Zur Anfertigung 


Gratulations- 


Karten 


„zu Neujahr 
ieee 
(nit 3⸗Pfg.⸗Marke verſendbar) 
100 Stück inkl. paſſende Couverts von 


ME. 2,50, 
50 Stück . von für das nächſte Quartal 


empfiehlt ſich die 


werden daſelbſt ſchon jetzt 
Buch- u. Accidenz-Druckerei | 


angenommen. 
Expedition 
der Th. Oſtdeutſchen Ztg. 


Der heutigen Nummer 
liegt eine Extra⸗Beilage, 
betr. „Todesanzeige des Herrn Carl 
Heuer“, bei. 5 
T. Schirmer) in Thorn. 


Beſtellungen 
behufs pünktlicher Lieferung werden 
baldigſt erbeten. 


der „Thorner Oftdeulſchen Zatung“ 


Bromb. Vorſtadt, 2. L. 
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